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Konjunktureinschätzungen blieben im Frühjahr 
verhalten 
Ergebnisse der Quartalsbefragung des WIFO-Konjunkturtests  
vom April 2025 
Werner Hölzl, Jürgen Bierbaumer, Michael Klien, Agnes Kügler 

 Österreichs Unternehmen beurteilen die Wirtschaftslage nach wie vor skeptisch, die WIFO-
Konjunkturampel zeigte im April wieder Rot. 

 In den Dienstleistungen und im Einzelhandel trübte sich die Konjunkturstimmung ein.  

 In der Sachgütererzeugung blieben die Konjunktureinschätzungen trotz einer Verbesserung besonders 
pessimistisch, während die unternehmerische Unsicherheit zunahm.  

 Die Kapazitätsauslastung blieb vor allem in der Sachgütererzeugung und der Bauwirtschaft 
unterdurchschnittlich.  

 Wie in den Vorquartalen war der "Mangel an Nachfrage" in allen Sektoren das meistgenannte 
Hemmnis der Geschäftstätigkeit. 

 

 
Produktionshindernisse in der Gesamtwirtschaft 

Seit Jahresende 2022 hat der "Mangel an Nachfrage" an Gewicht gewonnen, während die 
Bedeutung des Arbeitskräftemangels und der Lieferengpässe abgenommen hat. Im April 
2025 war der Nachfragemangel für rund 29% der Unternehmen das wichtigste Hemmnis der 
Geschäftstätigkeit. Für rund 15% war es der "Mangel an Arbeitskräften". Lieferengpässe 
waren zuletzt nur mehr von untergeordneter Bedeutung (rund 1% der Unternehmen; 
Q: WIFO-Konjunkturtest, saisonbereinigt).  

 

"In der Gesamtwirtschaft 
blieb im April 2025 der 
"Mangel an Nachfrage" 
das meistgenannte 
Hemmnis der 
Geschäftstätigkeit, vor 
dem "Mangel an 
Arbeitskräften", der 
insbesondere in der 
Bauwirtschaft weiter von 
hoher Bedeutung war." 

 

 

-5
0
5

10
15
20
25
30
35
40

II.
 Q

u.
 2

02
0

III.
 Q

u.
 2

02
0

IV
. Q

u.
 2

02
0

I. 
Q

u.
 2

02
1

II.
 Q

u.
 2

02
1

III.
 Q

u.
 2

02
1

IV
. Q

u.
 2

02
1

I. 
Q

u.
 2

02
2

II.
 Q

u.
 2

02
2

III.
 Q

u.
 2

02
2

IV
. Q

u.
 2

02
2

I. 
Q

u.
 2

02
3

II.
 Q

u.
 2

02
3

III.
 Q

u.
 2

02
3

IV
. Q

u.
 2

02
3

I. 
Q

u.
 2

02
4

II.
 Q

u.
 2

02
4

III.
 Q

u.
 2

02
4

IV
. Q

u.
 2

02
4

I. 
Q

u.
 2

02
5

II.
 Q

u.
 2

02
5A

nt
ei

le
 a

n 
al

le
n 

M
el

d
un

ge
n 

in
 %

 Mangel an Nachfrage
 Mangel an Arbeitskräften
 Mangel an Material oder Kapazität
 Finanzierungsprobleme
 Sonstige Hindernisse



 246 WIFO-Konjunkturtest WIFO  ■  Monatsberichte 5/2025, S. 245-255
 

 

Konjunktureinschätzungen blieben im Frühjahr verhalten 
Ergebnisse der Quartalsbefragung des WIFO-Konjunkturtests vom April 2025 
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Konjunktureinschätzungen blieben im Frühjahr verhalten. 
Ergebnisse der Quartalsbefragung des WIFO-Konjunktur-
tests vom April 2025 
Im April überwogen weiter die skeptischen Konjunkturein-
schätzungen. Eine Verschlechterung der Stimmung war vor 
allem in den Dienstleistungen und im Einzelhandel erkenn-
bar. In der Sachgütererzeugung verbesserten sich die Kon-
junktureinschätzungen auf niedrigem Niveau. Die unter-
nehmerische Unsicherheit erhöhte sich im Quartalsver-
gleich vor allem in der Sachgütererzeugung und im Einzel-
handel. Der "Mangel an Nachfrage" blieb das meistge-
nannte Hemmnis der Geschäftstätigkeit. 

 Economic Assessments Remained Cautious in Spring. 
Results of the WIFO-Konjunkturtest Quarterly Survey of 
April 2025 
In April, sceptical economic assessments continued to pre-
vail. By sector, the deterioration was particularly evident in 
services and retail trade. In manufacturing, economic as-
sessments improved but remained at a low level. Com-
pared with the previous quarter, uncertainty rose particu-
larly in manufacturing and retail trade. Insufficient demand 
remained the most frequently cited obstacle to business 
activity. 
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Die Ergebnisse des WIFO-Konjunkturtests1) für 
April 2025 (Anfang II. Quartal) zeigen gegen-
über Jänner eine leichte Verschlechterung 
der Konjunktureinschätzungen der Unterneh-
men. Der WIFO-Konjunkturklimaindex büßte 
im Quartalsvergleich 2,1 Punkte ein und no-
tierte mit 7,1 Punkten um 3,8 Punkte unter 
dem Vorjahreswert (Übersicht 1). Der Index 
der aktuellen Lagebeurteilungen ging ge-
genüber Jänner um 2,4 Punkte zurück und 
lag mit 6,6 Punkten weiter unter der Nullli-
nie, die negative von positiven Konjunktur-
einschätzungen trennt. Die unternehmeri-
schen Erwartungen verschlechterten sich 
gegenüber Jahresbeginn um 0,8 Punkte 
auf 7,0 Punkte.  

Die Ergebnisse nach Sektoren unterscheiden 
sich sowohl hinsichtlich der Niveaus der Indi-
zes als auch in Bezug auf ihre Entwicklungs-
richtung gegenüber dem Vorquartal. In der 
Sachgütererzeugung gewann der WIFO-

 
1)  Der WIFO-Konjunkturtest ist eine monatliche Befra-
gung österreichischer Unternehmen zu ihrer aktuellen 
wirtschaftlichen Lage und der Entwicklung in den 
nächsten Monaten. Einmal pro Quartal wird der Fra-
genkatalog des WIFO-Konjunkturtests um zusätzliche 
Fragen erweitert ("Quartalsfragen"), die relevante In-
formation zur Konjunktur liefern, aber nicht in die mo-
natlichen Indizes des WIFO-Konjunkturtests eingehen. 
Die aktuellen Ergebnisse des WIFO-Konjunkturtests ste-
hen auf der WIFO-Website (https://www.wifo.ac.at/ 

Konjunkturklimaindex gegenüber Jänner 
4,1 Punkte hinzu. Der Wert von 14,9 Punkten 
spiegelt aber weiterhin die überwiegend ge-
dämpfte Stimmung der Unternehmen ange-
sichts der flauen Industriekonjunktur wider. 
Besonders skeptisch sind nach wie vor die 
Lagebeurteilungen (18,5 Punkte), wenn-
gleich sich der entsprechende Index gegen-
über Jänner um 3,6 Punkte verbesserte. Der 
Index der unternehmerischen Erwartungen 
konnte sogar noch stärker zulegen 
(+4,8 Punkte), mit 11,4 Punkten blieb der 
Ausblick der Industrieunternehmen auf die 
kommenden Monate allerdings trüb. Dämp-
fend wirkt hierbei die Unsicherheit infolge 
der erratischen Zollpolitik der USA.  

Die anhaltend schwache Industriekonjunktur 
spiegelt sich auch in den Einschätzungen 
der Unternehmen zur Veränderung ihrer 
Wettbewerbsposition, die sich insbesondere 
mit Blick auf die außereuropäischen Märkte 

publikationen/wifo-konjunkturtest) und auf der The-
menseite Konjunkturanalysen am WIFO (https://www. 
wifo.ac.at/forschung/themenplattformen/konjunktur-
und-prognosen/ oder www.konjunkturtest.at) zur Ver-
fügung. Hölzl und Schwarz (2014) bieten einen Über-
blick über den WIFO-Konjunkturtest. Detailergebnisse 
zu den Subsektoren der Sachgütererzeugung und des 
Dienstleistungsbereiches können als grafischer Appen-
dix von der Projekt-Homepage heruntergeladen wer-
den.  

Die Lagebeurteilungen 
verschlechterten sich im 
Frühjahr in den Dienst-
leistungen und im Einzel-
handel, verbesserten 
sich aber im Bauwesen 
und der Sachgüterer-
zeugung.  

https://www.wifo.ac.at/publikationen/wifo-konjunkturtest
https://www.wifo.ac.at/publikationen/wifo-konjunkturtest
https://www.wifo.ac.at/forschung/themenplattformen/konjunktur-und-prognosen/
https://www.wifo.ac.at/forschung/themenplattformen/konjunktur-und-prognosen/
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in den letzten Monaten weiter verschlechter-
ten, während sich jene zur inländischen 
Wettbewerbsposition leicht aufhellten. Aller-
dings notieren beide Indikatoren im Bereich 
der langjährigen Tiefstwerte.  

In der Bauwirtschaft stieg der WIFO-Kon-
junkturklimaindex gegenüber dem Vorquar-
tal um 0,8 Punkte auf 2,9 Punkte. Während 
der Index der aktuellen Lagebeurteilungen 
um 3,1 Punkte zulegte und im April 
bei 2,7 Punkten notierte, verlor der Index 
der unternehmerischen Erwartungen an Bo-
den (1,4 Punkte auf 3,1 Punkte). Letzteres 
bildet die weiterhin schwachen Erwartungen 
der Bauunternehmen zur eigenen Ge-
schäftslage und Produktion ab. 

Im Dienstleistungssektor nahm die Skepsis in 
den letzten Monaten wieder zu. Der WIFO-
Konjunkturklimaindex verlor im Vergleich 
zum Vorquartal rund 4,2 Punkte und notierte 
mit 2,0 Punkten wieder im negativen Be-
reich. Deutliche Rückgänge verzeichnete 
seit Jänner die Beherbergung und Gastrono-
mie. Der Index der aktuellen Lagebeurteilun-
gen für den Dienstleistungssektor sank um 
5,7 Punkte auf 1,1 Punkte, der Index der 

unternehmerischen Erwartungen um 
2,2 Punkte auf 2,6 Punkte.  

Die Konjunkturindizes für den Einzelhandel, 
die das WIFO auf Basis von Erhebungen der 
KMU Forschung Austria berechnet, verloren 
im Quartalsvergleich ebenfalls merklich an 
Boden. Der WIFO-Konjunkturklimaindex lag 
im April mit 9,1 Punkten um 5,8 Punkte unter 
dem Wert vom Jänner 2025 und wieder 
deutlich unter der Nulllinie. Während der In-
dex der aktuellen Lagebeurteilungen um 
4,4 Punkte nachgab und mit 0,5 Punkten 
nur knapp im negativen Bereich notierte, 
trübten sich die Erwartungen der Einzelhänd-
ler spürbar ein (7,4 Punkte auf 17,6 Punk-
te).  

Der längerfristige Verlauf der WIFO-Konjunk-
turklimaindizes zeigt die Erholung nach der 
COVID-19-Krise, die Konjunkturabschwä-
chung aufgrund des Energiepreisschocks 
und des Ukraine-Krieges bis in den Winter 
2022/23, und den folgenden Abschwung im 
Frühjahr und Sommer 2023, der vor allem die 
Sachgütererzeugung traf. Seit Mitte 2023 
stagnieren die Konjunkturklimaindizes auf 
niedrigem Niveau (Abbildung 1). 

  

Übersicht 1: Indizes des WIFO-Konjunkturtests 
 

2024 2025  
April Juli Oktober Jänner Februar März April April 

 Indexpunkte Veränderung 
gegenüber 

Jänner 
(Vorquartal) 

Gesamtwirtschaft         
WIFO-Konjunkturklimaindex  – 3,3  – 8,1  – 6,7  – 5,1  – 6,7  – 6,7  – 7,1  – 2,1 
Index der aktuellen Lagebeurteilungen  – 2,9  – 9,4  – 8,8  – 4,2  – 4,1  – 6,4  – 6,6  – 2,4 
Index der unternehmerischen Erwartungen  – 3,8  – 6,7  – 5,5  – 6,2  – 9,6  – 7,1  – 7,0  – 0,8 
         
Sachgütererzeugung         
WIFO-Konjunkturklimaindex  – 16,5  – 16,5  – 16,4  – 19,0  – 20,0  – 16,1  – 14,9  + 4,1 
Index der aktuellen Lagebeurteilungen  – 20,7  – 22,0  – 21,1  – 22,1  – 21,1  – 20,2  – 18,5  + 3,6 
Index der unternehmerischen Erwartungen  – 12,5  – 11,5  – 12,7  – 16,2  – 18,9  – 12,3  – 11,4  + 4,8 
         
Bauwirtschaft         
WIFO-Konjunkturklimaindex  – 1,8  – 4,6  – 1,3  – 3,7  – 0,7  – 4,3  – 2,9  + 0,8 
Index der aktuellen Lagebeurteilungen  – 3,7  – 5,7  – 1,6  – 5,9  – 1,1  – 4,8  – 2,7  + 3,1 
Index der unternehmerischen Erwartungen  – 0,2  – 3,6  – 0,7  – 1,7  – 0,4  – 3,6  – 3,1  – 1,4 
         
Dienstleistungssektor         
WIFO-Konjunkturklimaindex 4,4  – 3,6  – 2,1 2,2  – 1,0  – 1,8  – 2,0  – 4,2 
Index der aktuellen Lagebeurteilungen 5,5  – 4,4  – 5,4 4,6 3,1  – 0,4  – 1,1  – 5,7 
Index der unternehmerischen Erwartungen 3,3  – 2,4 0,4  – 0,4  – 5,3  – 3,2  – 2,6  – 2,2 
         
Einzelhandel         
WIFO-Konjunkturklimaindex  – 3,0  – 9,9  – 11,4  – 3,3  – 3,4  – 6,1  – 9,1  – 5,8 
Index der aktuellen Lagebeurteilungen 10,0  – 0,1  – 0,8 3,9 5,7 1,7  – 0,5  – 4,4 
Index der unternehmerischen Erwartungen  – 15,8  – 20,1  – 22,2  – 10,3  – 12,3  – 13,7  – 17,6  – 7,4 

Q: WIFO-Konjunkturtest. 
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Abbildung 1: WIFO-Konjunkturklimaindizes 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest, saisonbereinigt. 

 

Infolge des Ukraine-Krieges verteuerte sich 
Energie kräftig. Die deutlichen Preiseffekte 
beschleunigten die Inflation und spiegelten 
sich auch in den Verkaufspreiserwartungen 
der Unternehmen. Diese werden im WIFO-
Konjunkturtest als Salden, d. h. als Differenz 
zwischen dem Anteil der positiven und dem 
Anteil der negativen Antworten an allen 
Meldungen, dargestellt. Sie weisen einen 
Wertebereich von 100 bis +100 Punkten auf. 
Nach dem Rückgang bis Oktober 2024 stie-
gen die Verkaufspreiserwartungen wieder 
etwas an, insbesondere im Einzelhandel und 
in den Dienstleistungen (Abbildung 2). Im 
April 2025 lag der Saldo für die Gesamtwirt-
schaft bei 15,7 Punkten, um 1,3 Punkte unter 

dem Vergleichswert vom Jänner 2025 und 
weit unter dem Durchschnitt der letzten fünf 
Jahre (26,3 Punkte). Gegenüber Jahresbe-
ginn sanken die Verkaufspreiserwartungen in 
allen Sektoren: In der Bauwirtschaft (April 
2025: 6,6 Punkte, 3,5 Punkte gegenüber 
Jänner), in der Sachgütererzeugung 
(6,1 Punkte, 1,8 Punkte) und im Einzelhan-
del (26,2 Punkte, 1,9 Punkte) fielen die 
Rückgänge etwas kräftiger aus als in den 
Dienstleistungen (April 2025: 21,1 Punk-
te, 0,4 Punkte gegenüber Jänner). In allen 
Sektoren lagen die Salden zuletzt unter den 
langjährigen Durchschnittswerten.  

 

Abbildung 2: Verkaufspreiserwartungen 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest, saisonbereinigt.  

-50

-40

-30

-20

-10

0

10

20

30

40

50

60

A
p

ril
 2

02
0

Ju
li 2

02
0

O
kt

ob
er

 2
02

0

Jä
nn

er
 2

02
1

A
p

ril
 2

02
1

Ju
li 2

02
1

O
kt

ob
er

 2
02

1

Jä
nn

er
 2

02
2

A
p

ril
 2

02
2

Ju
li 2

02
2

O
kt

ob
er

 2
02

2

Jä
nn

er
 2

02
3

A
p

ril
 2

02
3

Ju
li 2

02
3

O
kt

ob
er

 2
02

3

Jä
nn

er
 2

02
4

A
p

ril
 2

02
4

Ju
li 2

02
4

O
kt

ob
er

 2
02

4

Jä
nn

er
 2

02
5

A
p

ril
 2

02
5

In
d

ex
p

un
kt

e

Gesamtwirtschaft Sachgütererzeugung
Bauwirtschaft Dienstleistungssektor
Einzelhandel

-20

0

20

40

60

80

100

A
p

ril
 2

02
0

Ju
li 2

02
0

O
kt

ob
er

 2
02

0

Jä
nn

er
 2

02
1

A
p

ril
 2

02
1

Ju
li 2

02
1

O
kt

ob
er

 2
02

1

Jä
nn

er
 2

02
2

A
p

ril
 2

02
2

Ju
li 2

02
2

O
kt

ob
er

 2
02

2

Jä
nn

er
 2

02
3

A
p

ril
 2

02
3

Ju
li 2

02
3

O
kt

ob
er

 2
02

3

Jä
nn

er
 2

02
4

A
p

ril
 2

02
4

Ju
li 2

02
4

O
kt

ob
er

 2
02

4

Jä
nn

er
 2

02
5

A
p

ril
 2

02
5

In
d

ex
pu

nk
te

Gesamtwirtschaft Sachgütererzeugung
Bauwirtschaft Dienstleistungssektor
Einzelhandel



WIFO  ■  Monatsberichte 5/2025, S. 245-255 WIFO-Konjunkturtest 249 
 

 
Indizes des WIFO-Konjunkturtests 
Die Indizes des WIFO-Konjunkturtests werden auf Sektorebene für die Sachgütererzeugung, die Bauwirtschaft, die Dienstleis-
tungen und den Einzelhandel ermittelt. Die Befragungen werden monatlich vom WIFO (Sachgütererzeugung, Bauwirtschaft 
und Dienstleistungen) und der KMU Forschung Austria (Einzelhandel) durchgeführt. Anhand der Sektorindizes werden durch 
Gewichtung (Gewichte: Dienstleistungen 0,5, Sachgütererzeugung 0,3, Bauwirtschaft und Einzelhandel jeweils 0,1) die "ge-
samtwirtschaftlichen Indizes" errechnet. Der zusammenfassende WIFO-Konjunkturklimaindex aggregiert zwei Teilindizes, die 
getrennt ausgewiesen werden:  

 Der Index der aktuellen Lagebeurteilungen basiert auf den monatlichen Erhebungen zur Einschätzung der aktuellen Lage 
und zur Entwicklung in den letzten drei Monaten. Er ist als gleichlaufender Index konzipiert, der allein durch die frühe Ver-
fügbarkeit (rund zwei Monate vor den aktuellen Daten der amtlichen Statistik) einen Vorlauf gegenüber der amtlichen 
Konjunkturstatistik aufweist.  

 Der Index der unternehmerischen Erwartungen fasst jene monatlichen Fragen zusammen, die sich auf die Entwicklung in 
den Folgemonaten der Erhebung beziehen. Er ist als vorlaufender Indikator konzipiert. 

Details zu den Indizes bieten Hölzl und Schwarz (2014).  

  

1. Konjunkturampel zeigt Rot 

Mit Hilfe eines Markov-Regime-Switching-Mo-
dells wird in der WIFO-Konjunkturampel mo-
dellbasiert die Wahrscheinlichkeit berech-
net, mit der die aktuellen Werte der Indikato-
ren des WIFO-Konjunkturtests einer Verbesse-
rung oder Verschlechterung der Konjunktur-
einschätzungen gegenüber der Vorperiode 
entsprechen (Glocker & Hölzl, 2015)2). Die er-
mittelte Wahrscheinlichkeit kann in eine von 
drei Kategorien fallen, die zusammengefasst 
als "Konjunkturampel" bezeichnet werden: 

 Im "grünen Bereich" (Verbesserung) be-
trägt die Wahrscheinlichkeit über zwei 
Drittel, dass die Veränderung der aktuel-
len Indexwerte gegenüber dem vorher-
gehenden Messpunkt eine Verbesserung 
der Konjunktureinschätzungen wieder-
gibt.  

 Im "roten Bereich" (Verschlechterung) 
liegt die Wahrscheinlichkeit unter einem 
Drittel, dass der aktuelle Indexwert eine 
Verbesserung gegenüber dem vorherge-
henden Messpunkt bedeutet. 

 Zwischen dem "grünen" und dem "roten" 
Bereich liegt der Indifferenzbereich. Die 
Entwicklung der Konjunktureinschätzun-
gen kann in diesem Fall nicht eindeutig 
zugeordnet werden.  

Die Wahrscheinlichkeit, sich in einem Verbes-
serungsregime zu befinden, wurde im April 
2025 vom Modell mit 0,32 als unterdurch-
schnittlich eingeschätzt. Damit sprang die 
WIFO-Konjunkturampel knapp wieder auf 
Rot. 

 

Abbildung 3: WIFO-Konjunkturampel 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest. Die WIFO-Konjunkturampel für Österreich zeigt die monatliche Wahrscheinlichkeit für 
die Phasen "Verbesserung der Konjunktureinschätzungen" ("grüner Bereich") und "Verschlechterung der Kon-
junktureinschätzungen" ("roter Bereich"). Im Indifferenzbereich kann die Entwicklung der Konjunktureinschät-
zungen nicht eindeutig klassifiziert werden. 

 
2)  Die Verschlechterung ist als Gegenteil des Zustan-
des "Verbesserung" definiert: Die Wahrscheinlichkeit, 
sich im Zustand "Verbesserung" (q) zu befinden, ist 1 

minus die Wahrscheinlichkeit, sich im Zustand "Ver-
schlechterung" zu befinden (p = 1  q).  
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2. Weitere Zunahme der Unsicherheit in der Sachgütererzeugung  

Seit den 1980er-Jahren erhebt das WIFO im 
Konjunkturtest die Einschätzung der Unter-
nehmen zur Unsicherheit der künftigen Ge-
schäftslage, welche Investitions- und Be-
schäftigungsentscheidungen beeinflusst 
(Glocker & Hölzl, 2022). Im Mai 2021 wurde 
die Formulierung der entsprechenden Frage 
im Zuge ihrer Einbeziehung in das gemein-
same harmonisierte Fragenprogramm der 
EU (Joint Harmonised EU Programme of Busi-
ness and Consumer Surveys; Europäische 
Kommission, 2023) verändert. Zudem wird 

die Frage zur Unsicherheit seither monatlich 
statt vierteljährlich gestellt (Abbildung 4).  

Der Indikator der Unsicherheit bezüglich der 
künftigen Geschäftslage weist einen Wer-
tebereich von 0 (keine Unsicherheit) bis 100 
(höchste Unsicherheit) auf. Für die Gesamt-
wirtschaft ergab sich im April (Anfang 
II. Quartal 2025) ein Wert von 61,9 Punkten 
(+1,0 Punkte gegenüber Jänner).  

  

Abbildung 4: Indikator der unternehmerischen Unsicherheit für die Gesamtwirtschaft und 
die Sektoren 

Indikatorwerte 

 

Standardisierte Zeitreihen 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest, nicht saisonbereinigt. 0 . . . keine Unsicherheit, 100 . . . höchste Unsicherheit. Standardi-
sierte Darstellung: Normierung aller Indikatoren auf einen Mittelwert von 0 und eine Standardabweichung von 
1. Dies erleichtert die Beurteilung des Konjunkturverlaufes des Unsicherheitsindikators. 

 

Der Ukraine-Krieg und der darauffolgende 
Energiepreisschock ließen die unternehmeri-
sche Unsicherheit ab März 2022 ansteigen, 
insbesondere in der exportorientierten Sach-
gütererzeugung. Dort nahm die Unsicherheit 

bis Ende 2023 zu und blieb seither über-
durchschnittlich. Zuletzt verunsicherte auch 
die Zollpolitik der USA die Industrieunterneh-
men. Im April 2025 notierte der Indikator mit 
68,3 Punkten um 1,7 Punkte über dem Wert 
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Die unternehmerische 
Unsicherheit stieg im 
Frühjahr insbesondere in 
der Sachgütererzeu-
gung und dem Einzel-
handel an. Dies war 
auch eine Folge der 
Zollpolitik der USA.  
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vom Jänner (66,6 Punkte) und deutlich über 
dem Durchschnitt der letzten fünf Jahre 
(65,4 Punkte). In der Bauwirtschaft sank die 
Unsicherheit gegenüber Jänner um 2,1 Punk-
te, blieb aber mit 64,2 Punkten ebenfalls 
überdurchschnittlich (fünfjähriger Durch-
schnitt 60,4 Punkte). In den Dienstleistungs-
branchen war ein Anstieg zu erkennen 

(+1,3 Punkte auf 57,5 Punkte), dort notierte 
der Unsicherheitsindikator im Bereich des 
langjährigen Durchschnitts (57,2 Punkte). 
Auch im Einzelhandel nahm die Unsicherheit 
gegenüber Jänner 2025 leicht zu 
(+0,3 Punkte auf 62,1 Punkte; langjähriger 
Durchschnitt 63,6 Punkte).  

3. Kapazitätsauslastung bleibt unterdurchschnittlich
3.1 Leichter Rückgang der gesamtwirt-

schaftlichen Kapazitätsauslastung 

Vor allem in Branchen mit hoher Kapitalin-
tensität und hohen Kapazitätsanpassungs-
kosten ist die Kapazitätsauslastung ein wich-
tiger Konjunkturindikator (Hölzl et al., 2019). 
Sie wird deshalb im Rahmen des WIFO-Kon-
junkturtests in allen Sektoren außer dem Ein-
zelhandel erhoben. Die gesamtwirtschaftli-
che Kapazitätsauslastung (ohne Einzelhan-
del) lag im April 2025 bei 84,9% und war da-
mit um 0,1 Prozentpunkte niedriger als im 

Jänner (langjähriger Durchschnitt: 85,4%). Im 
Quartalsvergleich zeigten sich aber nur in 
den Dienstleistungen Verschlechterungen: 
hier sank die Kapazitätsauslastung um 
0,3 Prozentpunkte, blieb jedoch mit 89,6% 
über dem langjährigen Durchschnitt (88,5%). 
In der Bauwirtschaft stieg die Kapazitätsaus-
lastung im Frühling etwas an (+0,3 Prozent-
punkte auf 79,8%, langjähriger Durchschnitt: 
83,1%). In der Sachgütererzeugung blieb sie 
unverändert und deutlich unterdurchschnitt-
lich (April 2025: 78,6%, langjähriger Durch-
schnitt: 81,0%).  

 

Abbildung 5: Kapazitätsauslastung nach Sektoren 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest, saisonbereinigt. 

 

3.2 Leichte Verkürzung der gesicherten 
Produktionsdauer  

Die gesicherte Produktionsdauer – gemes-
sen in Monaten – wird im Rahmen der Quar-
talsbefragung des WIFO-Konjunkturtests in 
der Sachgütererzeugung und der Bauwirt-
schaft erhoben (Abbildung 6). In der Bau-
wirtschaft meldeten die Unternehmen 

Anfang des II. Quartals 2025, dass ihre Pro-
duktionstätigkeit für durchschnittlich 4,6 Mo-
nate gesichert ist (0,3 Monate gegenüber 
Jänner 2025; langfristiger Durchschnitt 
5,2 Monate). In der Sachgütererzeugung lag 
die durchschnittliche gesicherte Produktions-
dauer bei 4,1 Monaten (0,1 Monate ge-
genüber Jänner; langfristiger Durchschnitt 
4,1 Monate).  
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Die Kapazitätsauslas-
tung war im April 2025 

geringfügig niedriger als 
im Winter. Rückgänge 

zeigten sich vor allem in 
den Dienstleistungs-

branchen. 
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Abbildung 6: Gesicherte durchschnittliche Produktionsdauer in der Sachgütererzeugung 
und der Bauwirtschaft 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest. 

 

3.3 Auftragslage in der Sachgütererzeugung 
weiter schwach 

In der Sachgütererzeugung werden die Auf-
tragsentwicklung in den vergangenen drei 
Monaten und die Erwartungen zu den Aus-
landsauftragsbeständen der kommenden 
Monate als relevante Indikatoren einmal im 
Quartal erfragt. Die Rückmeldungen werden 
zu Salden zwischen dem Anteil der positiven 
und dem Anteil der negativen Antworten 
aggregiert. Wie Abbildung 7 zeigt, entwi-
ckelten sich die Auftragsbestände zu Beginn 
des II. Quartals 2025 geringfügig besser als in 
den Vorquartalen. Der Saldo-Wert 

von 12,9 Punkten deutet jedoch auf einen 
anhaltenden, wenngleich verlangsamten 
Rückgang der Auftragsbestände in den letz-
ten drei Monaten hin. Den Einschätzungen 
zur Veränderung der Wettbewerbsposition 
auf den Auslandsmärkten entsprechend ver-
schlechterten sich die Erwartungen zu den 
künftigen Auslandsauftragbeständen leicht 
und blieben per Saldo im negativen Bereich: 
Die pessimistischen Stimmen, die für die 
kommenden drei Monate einen Rückgang 
der Auslandsauftragsbestände erwarteten, 
überwogen die positiven Meldungen um 
rund 9,1 Prozentpunkte.  

 

Abbildung 7: Entwicklung der Auftragsbestände und erwartete Entwicklung 
der Auslandsauftragsbestände in der Sachgütererzeugung 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest. 
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Der Auftragsbestand in 
der Sachgütererzeu-
gung war auch zu Jah-
resbeginn unterdurch-
schnittlich; auch die Er-
wartungen zu den Aus-
landsauftragseingängen 
blieben per Saldo 
negativ. 
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4. Nachfragemangel weiter wichtigstes Hemmnis der Geschäftstätigkeit

Im WIFO-Konjunkturtest werden quartals-
weise die wichtigsten Hemmnisse für die Ge-
schäftstätigkeit der befragten Unternehmen 
erhoben. Die Unternehmen haben die Mög-
lichkeit, keine Beeinträchtigung ihrer wirt-
schaftlichen Tätigkeit zu melden oder das 
wichtigste Hindernis aus einer vorgegebe-
nen Liste zu wählen:  

 Mangel an Nachfrage (Dienstleistungen 
und Sachgütererzeugung) bzw. Mangel 
an Aufträgen (Bauwirtschaft), 

 Mangel an Arbeitskräften, 

 Platzmangel oder Kapazitätsengpässe 
(Dienstleistungen) bzw. Mangel an Mate-
rial oder Kapazität (Sachgütererzeugung 
und Bauwirtschaft), 

 Finanzierungsprobleme und  
 sonstige Gründe – diese Kategorie um-

fasst neben dem Wettereinfluss (Bauwirt-
schaft) auch andere Hemmnisse (z. B. 
die gesundheitspolitischen Maßnahmen 
während der COVID-19-Pandemie). 

In der Bauwirtschaft wird zusätzlich das Hin-
dernis "ungünstiges Wetter" erhoben3). 

  

Abbildung 8: Hemmnisse der wirtschaftlichen Tätigkeit 
Anteile an allen Meldungen in % 

  

  

Q: WIFO-Konjunkturtest, saisonbereinigt. Um die unterjährige Vergleichbarkeit der Zeitreihen zu gewährleisten, werden saisonbereinigte Werte ausge-
wiesen. Negative Werte können aufgrund des Saisonbereinigungsverfahrens "Dainties" nicht ausgeschlossen werden. Es handelt sich um statistische 
Artefakte.  

 

In der Gesamtwirtschaft (ohne Einzelhandel) 
meldeten im April 2025 rund 55% der Unter-
nehmen Beeinträchtigungen in ihrer Ge-

 
3)  Bei der Berechnung der gesamtwirtschaftlichen 
Hemmnisse wird "ungünstiges Wetter" unter "sonstige 
Hindernisse" klassifiziert. 

schäftstätigkeit (1 Prozentpunkt gegenüber 
Jänner). Je nach Sektor waren sie in unter-
schiedlichem Ausmaß mit Hindernissen 
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konfrontiert. So gaben zuletzt rund 65% der 
Bauunternehmen (3 Prozentpunkte gegen-
über Jänner) und erneut 57% der Dienstleis-
ter an, mit Hemmnissen konfrontiert zu sein. 
In der Sachgütererzeugung meldeten im Ap-
ril 49% der Unternehmen Beeinträchtigungen 
der Produktionstätigkeit, um 3 Prozentpunkte 
weniger als im Jänner 2025. Im Einzelhandel 
stieg der Anteil der Unternehmen, die mit Be-
einträchtigungen ihrer Geschäftstätigkeit 
konfrontiert waren, gegenüber dem Vor-
quartal um 6 Prozentpunkte auf 61%. 

In der Gesamtwirtschaft (ohne Einzelhandel) 
war im April 2025 nach wie vor der "Mangel 
an Nachfrage" das meistgenannte wich-
tigste Hemmnis der Geschäftstätigkeit (29,4% 
der Unternehmen), vor dem "Mangel an Ar-
beitskräften" (14,9%). Der "Mangel an Mate-
rial oder Kapazität" (1,4%) war verglichen mit 
den Vorjahren nur mehr von untergeordne-
ter Bedeutung. "Finanzierungsprobleme" 
nannten 4,4% der Unternehmen (Abbil-
dung 8).  

In der Sachgütererzeugung ist der "Mangel 
an Nachfrage" bereits seit dem III. Quartal 
2023 das meistgenannte Hemmnis der Pro-
duktionstätigkeit (April 2025: 32,8% aller Un-
ternehmen), wenngleich die Anzahl der Mel-
dungen zuletzt wieder etwas zurückging. 
Das zweithäufigste Hemmnis blieb der 

"Mangel an Arbeitskräften" (9,1%). Rund 2,6% 
der Sachgütererzeuger meldeten im April ei-
nen "Mangel an Material oder Kapazität" als 
wichtigstes Hemmnis, rund 2,7% "Finanzie-
rungsprobleme" und 2,0% "sonstige Gründe".  

Auch in der Bauwirtschaft war im April wie 
im Vorquartal der "Mangel an Nachfrage" 
(27,4%) vor dem "Mangel an Arbeitskräften" 
(24,7%) das meistgenannte Hemmnis. Mate-
rial- bzw. Kapazitätsengpässe meldeten nur 
0,1% der Unternehmen, das "ungünstige 
Wetter" 6,9% und "Finanzierungsprobleme" 
4,1% der Bauunternehmen.  

In den Dienstleistungsbranchen war im April 
der "Mangel an Nachfrage" (27,8%) zum 
vierten Mal in Folge das wichtigste Hemmnis 
der Unternehmenstätigkeit. Dahinter folgten 
der "Mangel an Arbeitskräften" (16,5%), 
"sonstige Hindernisse" (5,7%) und "Finanzie-
rungsprobleme" (5,6%).  

Im Einzelhandel werden die Hemmnisse der 
Geschäftstätigkeit seit Juli 2021 erhoben. Im 
April 2025 stuften 41,6% der befragten Einzel-
händler den "Mangel an Nachfrage" als 
wichtigstes Hemmnis ein, 6,5% den "Mangel 
an Arbeitskräften", 4,9% "Lieferengpässe", 
4,3% "Finanzierungsprobleme" und 3,8% 
"sonstige Hindernisse". 

5. Zusammenfassung 

Für die Gesamtwirtschaft zeigen die Ergeb-
nisse des WIFO-Konjunkturtests vom April 
2025 eine leichte Verschlechterung der Kon-
junkturbeurteilungen gegenüber Jänner. Die 
Indizes entwickelten sich jedoch je nach 
Sektor unterschiedlich. Während sich in 
Sachgütererzeugung und Bauwirtschaft die 
Lagebeurteilungen im Quartalsvergleich ver-
besserten, gaben die Indizes für den Einzel-
handel und die Dienstleistungen nach. Zu-
dem divergieren die Niveaus der Indizes 
nach wie vor beträchtlich. Hinsichtlich der 
unternehmerischen Erwartungen gilt es 
ebenfalls, zwischen Entwicklungsrichtung 
und Niveau zu unterscheiden. So notiert der 
Erwartungsindex für die Sachgütererzeu-
gung trotz der rezenten Verbesserung weiter 
auf merklich niedrigerem Niveau als in der 
Bauwirtschaft, den Dienstleistungen und 
dem Einzelhandel, wo er sich im Quartalsver-
gleich verschlechterte.  

In der heimischen Sachgütererzeugung sind 
sowohl die Lageeinschätzungen als auch 
die Erwartungen nach wie vor sehr ge-
dämpft. Auf eine Fortsetzung der schwa-
chen Industriekonjunktur deuten auch die 
Auftragseingänge der letzten Monate und 
die Erwartungen zur künftigen Auslandsauf-
tragsentwicklung hin. Aber auch in den an-
deren Sektoren blickt die Mehrheit der Unter-
nehmen skeptisch in die Zukunft. Die WIFO-
Konjunkturampel zeigte im April wieder Rot.  

Die Kapazitätsauslastung sank zuletzt in den 
Dienstleistungen und verbesserte sich in der 
Bauwirtschaft. In der Sachgütererzeugung 
stagnierte sie auf unterdurchschnittlichem 
Niveau. Die unternehmerische Unsicherheit 
nahm – auch wegen der Zollpolitik der USA – 
weiter zu. Hinsichtlich der Hemmnisse der Un-
ternehmenstätigkeit blieb im April der "Man-
gel an Nachfrage" vor dem "Mangel an Ar-
beitskräften" das meistgenannte Hindernis.  
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